
„So kann man nicht weitermachen“
Seit Jahren geht es mit dem neuen Feuerwehrhaus in Sulzschneid nicht richtig voran. In der Bürgerversammlung

platzt den Ehrenamtlichen der Kragen. Wie der Bürgermeister darauf reagiert.

Von Andreas Filke

Sulzschneid „Den krönenden Ab-
schluss seiner Karriere“, wie es
Bürgermeister Michael Eichinger
formulierte, hat Marktoberdorfs
Kämmerer Wolfgang Guggenmos
bei der Bürgerversammlung in
Sulzschneid gefeiert. Zu seinem
letzten Auftritt in dieser Funktion
hatte er auch etwas mitgebracht:
jede Menge Zahlen aus dem städti-
schen Haushalt. Dann war es aber
vorbei mit der Ruhe im Saal. Denn
was die Feuerwehrler beklagten,
war nach ihrer Einschätzung ein
seit Jahren bestehenden Ärgernis.

Zehn Jahre sei es nun her, dass
die Wehr ein neues Fahrzeug erhal-
ten hat, sagte Jürgen Klaus. Schon
damals sei von Kreisbrandrat Mar-
kus Barnsteiner angemahnt wor-
den, dass dafür das alte Feuer-
wehrhaus eigentlich nicht reicht.
Pläne seien entwickelt, andere Ge-
rätehauser angeschaut und eine
für Sulzschneid offenbar gute Lö-
sung gefunden im geplanten Neu-
baugebiet worden.

Dessen Erschließung wurde un-
ter anderem von der Frage abhän-
gig gemacht, wer in Zukunft die
Wasserversorgung betreibt. Auch
das ist längst geklärt: die Stadt.
Trotzdem seien immer wieder Plä-
ne mit der Begründung einge-
stampft worden: Die Stadt müsse
sparen.

„So kann man nicht weiterma-
chen“, schimpfte Klaus. Wo solle

die Feuerwehr sparen, wenn Nor-
men zu erfüllen seien und gleich-
zeitig die Baukosten steigen? „Vor
einigen Jahren hätte man das noch
viel günstiger haben können.“ Von
den Planungskosten – laut Eichin-
ger 500.000 Euro – für den Archi-
tekten ganz abgesehen.

Süffisant mit einem ersten Un-
terton merkte Kommandant Tobi-
as Knestel an, die kleine Toilette,

die am Gerätehaus stehe, könne
sich die Stadt sparen. Die nutze
kaum ein Feuerwehrler, dafür aber
viele Radwanderer. Seine Kritik:
„Bei jedem Treffen sind wir wieder
am Anfang.“ Er bat um ein weite-
res Treffen mit der Stadt, aber erst
dann, wenn auch ein Konzept vor-
liegt. Er lud alle Stadträte ein, das
alte Gerätehaus zu besichtigen, um
selbst zu sehen, unter welchen Ver-

hältnissen die Feuerwehr arbeiten
muss.

Er selbst sei auch nicht glück-
lich, sagte Eichinger. Die Bauver-
waltung sei deshalb „äußerst in-
tensiv damit beschäftigt, das Kind
aus dem Brunnen zu ziehen. Das ist
alles andere als toll gelaufen.“ Er
rechne mit einem weiteren Anlauf
im September oder Oktober. Und
angesichts der Preissteigerungen

befürchtete er: „Das wird keine bil-
lige Kiste.“

Weitere Wünsche der Sulz-
schneider waren nach dem Groß-
brand vor vier Jahren unter ande-
rem ein Hydrant in der Auerberg-
straße, ein Sackgassenschild, der
Ausbau von Wirtschaftswegen
und eine Geschwindigkeitstafel
am Ortseingang von Balteratsried
aus Richtung Marktoberdorf.

Dort im Neubaugebiet, wo nach Meinung der Feuerwehr längst das neue Gerätehaus stehen könnte, herrscht immer noch gähnende Leere. Foto: Andreas Filke

Polizei kontrolliert
verstärkt rund

um den Forggensee
Schwerpunktaktion im

südlichen Ostallgäu
am Montag geplant

Füssen Die Polizei in Füssen kün-
digt verstärkte Kontrollen rund
um den Forggensee an. Bereits in
den vergangenen Wochen haben
Polizeistreifen vor allem an som-
merlichen Tagen vielfach Falsch-
parker rund um den See verwarnt.
Am Montag findet hierzu eine
Schwerpunktaktion statt, bei der
auch Kräfte der Bereitschaftspoli-
zei unterstützen.

Hauptziel ist, dass Not- und
Rettungswege freigehalten wer-
den, erklärt die Polizei in einer
Pressemitteilung. Außerdem gehe
es um das Einhalten des Land-
schaftsschutzes, der nahezu über-
all um den Forggensee gilt. „Wir
kündigen die verstärkten Kontrol-
len bewusst im Vorfeld an, weil es
uns nicht darum geht, möglichst
viele Bußgelder zu verhängen“,
sagt Dienststellenleiter Daniel Sol-
cher und ergänzt: „Wir hoffen viel-
mehr auf die Vernunft der Bade-
gäste.“

Gerade jetzt zur Sommerferien-
zeit erwarten die Beamten einen
hohen Besucheransturm. Durch
Maßnahmen, wie diese Schwer-
punktkontrollen, hofft sie, den An-
sturm „in geordnete Bahnen len-
ken zu können“, erklärt Dienststel-
lenleiter Daniel Solcher in einer
Pressemitteilung.

Parken ist aufgrund des Land-
schatzschutzes und der Not- und
Rettungswegen nur auf gekenn-
zeichneten Parkflächen erlaubt.
(pm)

ANZEIGE

Arbeiten,
wo Zukunft
gebaut wird

Wer an Technologien für die Luft- und
Raumfahrt, Robotik oder hochkomplexe
Industrieanwendungen mitarbeiten möchte,
findet in Kaufbeuren spannende Heraus-
forderungen direkt vor der Haustür: Mitten im
Allgäu entstehen bei stoba Systems Kaufbeuren
anspruchsvolle Blechbauteile, Baugruppen und
Gesamtsysteme für internationale Hightech-
Unternehmen. Nun soll das Team wachsen – um
Menschen, die sich für Technologie begeistern
und die gemeinsam mit einem starken Team
Fortschritt gestalten möchten.

Geschichte mit Zukunft

Die Wurzeln der stoba Systems Kaufbeuren
reichen mehr als 60 Jahre zurück. Dabei
sind das technische Know-how, die hohe
Fertigungskompetenz und die zuverlässige
Qualität der früheren PC&S Technologies
GmbH bis heute die Basis für den Erfolg des
Unternehmens. Mit der in diesem Jahr erfolgten
Einbindung in die international aufgestellte
stoba Gruppe ergeben sich darüber hinaus neue
Möglichkeiten – für Kunden, für Projekte und
für Mitarbeitende.

Genau deshalb wächst das Unternehmen
und sucht Verstärkung. Ob im Bereich
Blechbearbeitung, Montage, Qualitäts-
sicherung, Arbeitsvorbereitung, Einkauf oder
Vertrieb: Wer technisches Verständnis,
Teamgeist und Freude an anspruchsvollen
Aufgaben mitbringt, findet in Kaufbeuren ein
Umfeld, in dem Eigeninitiative ausdrücklich
erwünscht ist.

Technologie trifft Teamgeist
Was stoba Systems Kaufbeuren besonders
macht, ist die Kombination aus persönlicher
Unternehmenskultur und internationaler Stärke.
Kurze Entscheidungswege, flache Hierarchien
und direkte Kommunikation schaffen Raum
für eigene Ideen und Verantwortung.
Gleichzeitig profitieren Mitarbeitende von den
Möglichkeiten einer weltweit erfolgreichen
Unternehmensgruppe mit vielseitigen Per-
spektiven, individuellen Weiterbildungs- und
Entwicklungsmöglichkeiten und attraktiven
Zusatzleistungen wie einer betrieblichen
Altersvorsorge. Hinzu kommt ein kollegiales
Team, das Zusammenhalt und gegenseitige
Unterstützung lebt.

Philippe Schwenger, Chief Sales Officer
der stoba Gruppe und Geschäftsführer des
Standorts Kaufbeuren, sieht großes Potenzial:
„Die Kolleginnen und Kollegen in Kaufbeuren
sind absolute Expertinnen und Experten in
den Bereichen Blechbearbeitung, mechanische
Zerspanung und Montage von Sub- und
Gesamtsystemen. Gemeinsam werden wir
dieses Know-how weiter ausbauen und den
Standort langfristig stärken. Dafür brauchen wir
Menschen, die anpacken und etwas bewegen
wollen.“

Wachsendes Team sucht
Verstärkung

Bei stoba Systems Kaufbeuren entstehen
durch die Verbindung von Erfahrung und
Innovation die Technologien von morgen. Das
spiegelt sich in einem abwechslungsreichen
und dynamischen Arbeitsalltag wider. Wer Teil
davon werden möchte, kann sich jetzt direkt
bewerben. Alle offenen Stellen und weitere
Informationen finden Interessierte unter
www.stoba.one/macher

Kaufbeuren
stoba Systems Kaufbeuren GmbH
Am Bleichanger 48
87600 Kaufbeuren
E-Mail: info@stoba.de
Telefon: +49 8341 96015 0
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